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Hans Roth Umweltpreis geht an die
Universität fürWeiterbildungKrems

Wie wirkt sich die EU-Taxono-
mie-Verordnung auf die Be-
wirtschaftung eines Gründer-
zeitmietzinshauses aus? Die-
ser Frage geht Markus
Schlacher von der Universität
fürWeiterbildung Krems in sei-
ner Masterarbeit auf den
Grund. Im Rahmen einer Ein-
zelfallstudie werden zwei Sze-
narien – taxonomiekonforme
Renovierung und herkömmli-
che Instandhaltung – wirt-
schaftlich verglichen. Sein Fa-
zit: Die nachhaltige Renovie-
rung ist langfristig rentabler
und reduziert die CO2-Emissio-
nen deutlich. Für diese Er-
kenntnis wurde Schlacher bei
der diesjährigen Verleihung
des Hans Roth Umweltpreises
prämiert. Auch Absolventen
der BOKU Wien, der TU Wien,
derTUGraz sowie derMontan-
universität Leoben wurden bei
der Gala in der Alten Universi-
tät Graz gewürdigt. Dass Kreis-
laufwirtschaft Lösungen
schafft, beweisen auch ihre
ausgezeichnetenArbeiten.Die-
se umfassen unter anderem
die Entwicklung einerAnalyse-
methode zur Bestimmung der
Materialzusammensetzung
komplexer Abfälle, Herausfor-
derungen beimTextilrecycling,
die thermische Aufbereitung
von Mineralwolleabfällen und
Stahlschlacken als Zementer-
satz sowie die Bewertung der
Recyclingfähigkeit von Mobil-
telefonen.

20 Jahre Forschung
Bereits zum 20. Mal wurde
heuer der Hans Roth Umwelt-
preis an herausragende Wis-
senschaftler:innen vergeben,
die gemeinsam für geballte In-
novationskraft auf dem Sektor
der Nachhaltigkeit und Kreis-
laufwirtschaft stehen. Als be-
sonderes Highlight zum 20. Ju-
biläum fanden sich neben zahl-
reichen Ehrengästen
ehemalige Preisträger aus den
vergangenen Jahren in der Al-
ten Universität ein, um ge-
meinsam mit dem Preisstifter
und Saubermacher-Gründer
Hans Roth zu feiern.

Bereits seit zwei Jahrzehnten prämiert der Hans Roth Umweltpreis herausragende
wissenschaftlicheArbeiten imBereich der nachhaltigenAbfall- und Kreislaufwirtschaft.
Markus Schlacher von der Universität fürWeiterbildung Kremswurde bei der diesjährigen
Verleihung für seineMasterarbeit zur Bewirtschaftung eines Zinshauses ausgezeichnet.

Dieser zeigte sich angesichts
der gelungenen Überraschung
bewegt: „Ich bin tief berührt,
heute herausragende Wissen-
schaftler auszeichnen zu dür-
fen und zugleich ehemalige
Preisträgerwiederzusehen, die
ihren Weg mit so viel Engage-
ment weitergegangen sind.
Die Leidenschaft und der
Ideenreichtum, mit dem sich
diese talentierten Forscher den
Herausforderungen unserer
Zeit widmen, ist bemerkens-
wert. Mit ihrenArbeiten leisten
sie einen wichtigen gesell-
schaftlichen Beitrag für eine le-
benswerte Umwelt.“

BezahlteAnzeige

ZumUmweltpreis

Der Hans Roth Umweltpreis
wird seit 2005 jährlich an
Universitäten in Österreich
und Slowenien vergeben.
Ziel ist es, dieAbfall- und
Kreislaufwirtschaft voranzu-
treiben und schädliche Emis-
sionen zu reduzieren.
Im Fokus stehen frische
Ideen, innovative Lösungen
und deren praktische Um-
setzbarkeit. DerWissens-
transfer zwischen Forschung
und Industrie spielt dabei
eine zentrale Rolle.

Markus Schlacher (2. v. l.) mit seinemBetreuer Rupert Ledl (l.), Saubermacher-
Gründer Hans Roth (Mitte) undweiteren Ehrengästen bei derVerleihung des
Hans Roth Umweltpreises in derAlten Universität.

Gewinner Markus Schlacher
freute sich sichtlich über die
Auszeichnung.
Fotos: Saubermacher

Clemens Bend-
ler (TUGraz),

Aleksander Jan-
dric (BOKU),

Hanna Kobald
(Montanuniver-
sität Leoben),

Saubermacher-
Gründer Hans

Roth, Clara Neu-
endorf (TU

Wien) undMar-
kus Schlacher

(Universität für
Weiterbildung
Krems) bei der

Preisverleihung.

LEOPOLDSDORF Am Samstag
gegen 20.30 Uhr wurden die
Einsatzkräfte zu einer ver-
meintlichen Gebäudeexplosion
in Leopoldsdorf alarmiert. Meh-
rere Personen hatten einen lau-

Chinaböller sorgte
für Großeinsatz
Personen meldeten Blitz und Knall:
Die logische Folge war ein Großeinsatz.

ten Knall gemeldet, gefolgt von
einer Explosion mit hellem Blitz
und Rauch. Die Einsatzleitstelle
löste daraufhin Großalarm aus.

Zehn Feuerwehren mit 25
Fahrzeugen und 140 Einsatz-

kräften rasten zur Einsatzstelle.
Nur wenige Minuten nach der
Alarmierung trafen die Feuer-
wehren in Leopoldsdorf ein und
suchten nach der Einsatzadres-
se. Bei einer gründlichen Erkun-
dung der umliegenden Straßen
in der Siedlung konnte keine Ex-

FALSCHER ALARM plosion festgestellt werden,
weshalb der Einsatz von der Ex-
ekutive storniert wurde.

Es dürfte sich um die Explo-
sion eines Chinaböllers gehan-
delt haben. Im Einsatz standen
zehn Feuerwehren mit 25 Fahr-
zeugen und knapp 140 Perso-
nen.

Zusätzlich waren das Rote
Kreuz mit fünf Fahrzeugen in-
klusive Notarzt sowie die Polizei
mit zwei Fahrzeugen vor Ort.
Auch sie konnten rasch wieder
abziehen. Chinaböller haben
meist zylindrische Knallkörper
mit chinesischer Zündschnur
bezeichnet. Sie werden in der
Volksrepublik China produziert,
von dort importiert und sind in
Mitteleuropa weit verbreitet.

 Immer wieder sorgen Chinaböller
für Großeinsätze, so auch in
Leopoldsdorf (Symbolbild).
Foto: dpa

MARCHEGG Energiegemein-
schaften vernetzen Privatperso-
nen, Betriebe und öffentliche
Einrichtungen, um erneuerba-
ren Strom regional, günstig und
unabhängig von großen Ener-
giekonzernen nutzen zu kön-
nen. Auch die Erneuerbare-
Energie-Gemeinschaft Mar-
chegg (EEG Marchegg) verfolgt
genau diesen Ansatz. Sie wurde
mit Unterstützung der Klima-
und Energie-Modellregion
(KEM) Marchfeld sowie des
Energieexperten Christian Hof-
mann als Verein gegründet.

Der Strom der Gemein-
schaft stammt ausschließlich
aus regionalen erneuerbaren
Energiequellen – vor allem aus
Photovoltaikanlagen, Wind-
und Wasserkraftwerken. Mit-

Energiegemeinschaft
startet in neue Ära
Verein kann sich über Kooperation mit einem Windkraftpionier
freuen. Dadurch wurde weitere grüne Energiequelle erschlossen.

glieder profitieren damit nicht
nur von sauberer Energie, son-
dern auch von reduzierten
Netzgebühren. Vereinsobmann
Gerhard Michaeler und sein
Stellvertreter Georg Schicker
wollen eine nachhaltige Bewe-
gung in Marchegg und Umge-
bung anstoßen: Regional er-
zeugter Ökostrom soll mög-
lichst effizient innerhalb der
Gemeinschaft genutzt werden.

VON ERNST SPET

ÖKO-STROM FÜR ALLE

Mitglied der EEG Marchegg
kann grundsätzlich jeder wer-
den, sofern sich die Zählpunkte
von Einspeisern und Abneh-
mern im Bereich des Umspann-
werks Lassee befinden.

Nun setzt die Gemeinschaft
einen weiteren Meilenstein: Mit
1. Jänner 2026 startet die EEG
Marchegg eine Kooperation mit
dem Windkraftpionier ÖKO-
ENERGIE. Damit steht erstmals

auch Windstrom aus der Region
zur Verfügung – zusätzlich zu
den bestehenden PV-Anlagen.
„Durch die Windenergie haben
wir künftig auch im sonnenar-
men Winterhalbjahr und in der
Nacht eine zusätzliche erneuer-
bare Quelle. Das stärkt die Ver-
sorgungssicherheit unserer
Energiegemeinschaft“, erklärt
Obmann Gerhard Michaeler.

Die Zusammenarbeit mit
ÖKOENERGIE und deren Ver-
triebspartner AAE Naturstrom
eröffne neue Möglichkeiten, re-
gionale Kreisläufe zu stärken,
CO2-Emissionen zu senken und
die Unabhängigkeit von Ener-
giemärkten zu erhöhen.

Für Haushalte auf Netzebe-
ne 7 betragen die Energiekosten
10,20 Cent pro Kilowattstunde.
Durch den 28-prozentigen
Netzgebührenrabatt sinken die
Kosten um 5,45 Cent pro Kilo-
wattstunde – effektiv bezahlen
Mitglieder somit nur rund 4,75
Cent pro kWh.


Obmann
Gerhard
Michaeler
(4.v.r.) freut
sich über
grünen
Strom.
Foto: Spet




